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Der gesunde Darm

Der gesunde Darm in der Forschung
Ein Überblick zu wissenschaftlichen Erkenntnissen | Michael Petersen

In der Ganzheitsmedizin wird der Darm-
gesundheit schon lange eine zentrale
Bedeutung beigemessen. Inzwischen
weisen immer mehr Wissenschaftler die
Zusammenhänge nach. Der Beitrag ver-
schafft anhand von Beispielen einen
Überblick.

Die Artenvielfalt der Bakterien im Darm ist
für uns lebenswichtig. Gemeint sind damit
die mehr als 1.000 Bakterienarten des so-
genannten Darmmikrobioms. Bei Men-
schen mit chronisch entzündlichen Darm-
erkrankungen, wie Morbus Crohn und Coli-

tis ulcerosa, ist diese Artenvielfalt
reduziert. Das führt dazu, dass das Immun-
system überreagiert und Entzündungen
entstehen lässt, so die Forscher des Helm-
holtz-Zentrums für Infektionsforschung.
Hierbei würden genetische Faktoren ge-
nauso wie Umweltfaktoren und die Ernäh-
rung hineinspielen [1].

Wichtig:
Gleichgewicht im Milieu

Die Wissenschaftler haben außerdem her-
ausgefunden, wie schützende Bakterien
regulativ auf den Immunmechanismus in
der Darmschleimhaut einwirken. Dabei
identifizierten sie Bakterienfamilien, die
gegen Salmonellen schützen. Das erfolge
auf zwei Wegen: Zum einen konkurriere
die Mikrobiota mit den Krankheitserregern
um Nährstoffe und verhindere so, dass die-
se den Wirt besiedeln, zum anderen könne
sie auch eine schützende Immunantwort
indirekt gegenüber den Erregern auslö-
sen [2].
Die Mikroorganismen halten sich also ge-
genseitig in Schach. Diese Erkenntnisse
erschüttern das allgemeine Weltbild, das
von Angst vor Bakterien, Viren, Parasiten
und Pilzen geprägt ist. Der menschliche
Organismus ist von Milliarden von Mikro-
organismen besiedelt. Sie gehören zu un-
serem Leben wie die Luft zum Atmen. Oder
wie die Wissenschaftler sagen: Sie sind
ständige hilfsbereite Wegbegleiter. Ent-
scheidend ist demnach nicht ihr Vorhan-
densein, sondern das natürliche Gleich-
gewicht im Milieu und in der Selbstre-
gulationsfähigkeit des Organismus. Das
wiederum ist spätestens seit den 1870er
Jahren bekannt, als der französische Arzt
und Physiologe Claude Bernard die Er-
kenntnis prägte „Der Keim ist nichts, das
Milieu ist alles“, was wir in der heutigen
Zeit durchaus ergänzen können mit dem
Zusatz „Die Regulation ist alles“.

Auswirkungen auf den
gesamten Organismus

Das wird noch deutlicher, wenn man ein-
bezieht, dass das Milieu der Darmflora

nicht nur für die Verdauung und die
Gesundheit des Darms wichtig ist. Die Bak-
terien sind an zahlreichen Prozessen be-
teiligt, die sich auf den gesamten Organis-
mus auswirken und an zahlreichen Erkran-
kungen mitwirken. Das verdeutlichen
weitere Forschungsergebnisse des Helm-
holtz-Zentrums für Infektionsforschung:
Über 20 der 1.000 Bakterienarten der
Darmflora bilden im Dickdarm aus Ballast-
stoffen unserer Nahrung kurzkettige Fett-
säuren. Diese bieten dem Körper eine
enorme Energiequelle. Sie sind sogar die
Hauptenergiequelle der Darmzellen. Au-
ßerdem stärken die so abgebauten kurz-
kettigen Fettsäuren das Darmepithelium
und die Immunabwehr.
Kommt es nun zu dauerhaften Störungen
im Darmmilieu, kann das zu einem Mangel
an kurzkettigen Fettsäuren führen. Der
stehe in Verbindung mit Erkrankungen wie
Typ-2-Diabetes, Fettleibigkeit oder Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, so die Wissen-
schaftler [3].
Noch dramatischer beschreiben die For-
scher der Gesellschaft Deutscher Chemiker
e. V., wie sich Störungen der Darmflora
auswirken, am Beispiel von Antibiotika:
„Wenn Patienten Antibiotika schlucken,
um bakterielle Erreger abzutöten, verän-
dert sich ihre gesamte Darmflora. Führt
das dadurch entstehende bakterielle Un-
gleichgewicht dazu, dass eine Bakterien-
art überhandnimmt, die selbst Toxine pro-
duziert, können Darm- und Stoffwechsel-
erkrankungen auftreten“ [4].

Beispiel: Wie die Darmflora
das Herz gefährden kann

Welche dramatischen Folgen eine gestörte
Darmflora haben kann, zeigt sich am Bei-
spiel Herz.
So sehen die Wissenschaftler des Deut-
schen Zentrums für Herz-Kreislauf-
Forschung e. V. in einem veränderten bak-
teriellen Milieu des Darms einen Risikofak-
tor für eine Herzschwäche. Stuhlproben
hätten gezeigt, dass bei Menschen mit
Herzschwäche „signifikant weniger unter-
schiedliche Bakterien im Darm vorkom-
men als bei gesunden Kontrollperso-
nen“ [5].
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Noch diskutieren die Experten kontrovers

darüber, ob die gestörte Darmflora Folge

einer Herzschwäche oder deren Auslöser

ist. Die Forscher des Universitätsklinikums

Schleswig-Holstein, Campus Kiel, halten

es für plausibel, dass das veränderte bak-

terielle Darmprofil auch ein Risikofaktor

sein könne [5].

Und auch die Wissenschaftler des Helm-

holtz-Zentrums für Infektionsforschung

machen Darmbakterien für Herz-Kreislauf-

Erkrankungen mitverantwortlich. Auch

wenn Darmbakterien ein wichtiger Be-

standteil unserer Verdauung sind, die

die Nahrung in resorbierbare Stoffe um-

wandeln, können sie manchmal auch scha-

den.

Zum Beispiel, wenn bestimmte bakteriel-

le Abbauprodukte die Arteriosklerose,

Grundlage für Herzinfarkt und Schlagan-

fall, fördern. In Verdacht steht das für

Menschen gefährliche Stoffwechselpro-

dukte Trimethylamin, das in der Leber zu

Trimethyamin–N–oxid oxidiert wird. Diese

Verbindung könne die Cholesterinaufnah-

me fördern und zur Plaquebildung beitra-

gen [6].

Schlussfolgerung aus
ganzheitlicher Sicht

Diese Beispiele zeigen doch sehr deutlich,

wie weitreichend die Bedeutung eines ge-

sunden Darmes ist. Anwender bioenergeti-

scher Verfahren, wie die Bioresonanz, emp-

fehlen, den Fokus auf dieRegulationssyste-

me des gesamten Organismus auszuweiten.

Sie finden in ihren Tests sehr oft neben den

Milieustörungen im Darm auch Hinweise

auf energetische Regulationsstörungen im

gesamten Stoffwechsel und im Immunsys-

tem, häufig verbunden auch mit einem ge-

störten Säure-Basen-Haushalt.

Das Zusammenwirken solcher und vieler

weiterer Faktoren gilt es zu berücksichti-

gen, weshalb der ganzheitlich ursacheno-

rientierte Ansatz unabdingbar ist, um eine

nachhaltige Stabilität im Organismus zu

erreichen. $
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